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Leitartikel

2,8 Millionen vom Land für schnelles Internet

Aus den Händen von Regierungspräsident Gregor Lange (l.) nahm 
Bürgermeister Ulrich Stücker den Förderbescheid über 2,8 Mil-
lionen Euro zum weiteren Breitband-Ausbau entgegen. Foto: Be-
zirksregierung Köln

Die Stadt Wiehl bekommt vom Land 
Nordrhein-Westfalen eine Förderung 
über 2,8 Millionen Euro für den Breit-
band-Ausbau. Bürgermeister Ulrich Stü-
cker erhielt den Bescheid am12. August 
2026 aus den Händen von Regierungs-
präsident Gregor Lange.
Mit der Landesförderung wird der Aus-
bau sogenannter „grauer Flecken“ 
unterstützt. Der Begriff bezeichnet 
Orte, in denen aktuell der Datendurch-
satz unter 100 Megabit pro Sekunde 
liegt - ein Wert, der keine ausreichende 
Versorgung mit schnellem Internet er-
möglicht. Künftig können 3.773 weite-
re Privathaushalte und 293 zusätzliche 

Unternehmen im Wiehler Stadtgebiet 
von dem Ausbau profitieren.
Bürgermeister Ulrich Stücker und Pascal 
Hilgenberg, Fachbereichsleiter Tiefbau, 
freuen sich über den positiv beschie-
denen Förderantrag. „Es ist schön und 
wichtig, dass wir eine Zusage für die 
Mittel bekommen haben“, sagt der 
Bürgermeister, „damit können wir 
unser Versprechen einhalten, das ge-
samte Wiehler Stadtgebiet bis 2030 mit 
einem flächendeckenden Glasfasernetz 
zu versorgen.“ Sein Dank gilt dem Rat 
der Stadt, der durch die Freigabe städ-
tischer Haushaltsmittel erst den Weg 
hin zu einer Förderung ermöglicht hat. 

Der Bund hatte bereits im April 2026 
seine Unterstützung in Höhe von fast 
fünf Millionen Euro zugesagt.
„Eine leistungsfähige Glasfaserinfra-
struktur ist eine wichtige Voraussetzung 
für die Zukunftsfähigkeit unserer Kom-
munen“, betont Regierungspräsident 
Gregor Lange bei der Übergabe des 
Förderbescheids in seinem Büro bei 
der Bezirksregierung Köln: „Mit der 
Landesförderung unterstützen wir die 
Stadt Wiehl dabei, die digitale Infra-
struktur weiter auszubauen und damit 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen 
vor Ort zu verbessern.“ Insgesamt hat 
die Stadt Wiehl im Rahmen der beiden 
Förderprogramme „Weiße Flecken“ 
und „Graue Flecken“ mehr als 11,7 
Millionen Euro von Bund und Land zum 
Breitbandausbau erhalten.
Die Versorgung der „Grauen Flecken“ 

übernimmt nun der Internetanbieter 
Muenet aus dem münsterländischen 
Coesfeld. Das Unternehmen war bei 
einem EU-weiten Ausschreibungsver-
fahren als der wirtschaftlichste Anbieter 
ermittelt worden. Mit der Auftragsver-
gabe rechnet Tiefbauamtsleiter Pascal 
Hilgenberg in Kürze. Über seinen Tisch 
lief das gesamte Verfahren.
Vom „Graue-Flecken-Programm“ 
profitieren diese Wiehler Ortschaften: 
Marienhagen, Merkausen, Alferzhagen, 
Perke, Kurtensiefen, Remperg, Bieber-
stein, Bomig, Breidenbruch, Hückhau-
sen, Weiershagen, Forst, Jennecken, 
Börnhausen, Steinacker, Niederbelling-
hausen, Verr und Büddelhagen. Zudem 
kommen - über das Stadtgebiet verteilt 
- viele Einzeladressen hinzu, die bisher 
noch nicht vom Breitbandausbau er-
schlossen worden sind.
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Eine Immobilie ist kein Objekt, 
sie ist ein Teil deines Lebens!sie ist ein Teil deines Lebens!

Verkaufen Sie  
Ihre Immobilie mit  

einem guten Gefühl  
durch meinen  

„Mit-Sicherheit-in-gute-Hände“-Plan

www.herzens-immobilien.de

Modernisieren lohnt sich - 	  
für Wert, Komfort und Klimaschutz
Wer eine Immobilie besitzt oder kaufen 
möchte, steht früher oder später vor der 
Frage: Investieren oder abwarten? Mo-
dernisierungsmaßnahmen zahlen sich 
in vielen Fällen doppelt aus. Sie steigern 
den Wert der Immobilie und senken 
langfristig die laufenden Kosten. Wer 
gezielt vorgeht, kann zudem staatliche 
Förderungen nutzen.
Energieeffizienz als wichtigster 
Hebel
Der größte Kostenfaktor im Haushalt ist 
Energie. Entsprechend lohnen sich Maß-
nahmen, die den Verbrauch dauerhaft 
senken und das am besten noch be-
sonders schnell. Dazu zählen vor allem 
die Dämmung von Dach, Fassade und 
Keller, der Austausch alter Fenster und 
Außentüren sowie die Modernisierung 
der Heizungsanlage. Wer eine veraltete 
Öl- oder Gasheizung durch ein effizien-
teres System ersetzt, kann die Heizkosten 
spürbar reduzieren. Ergänzend dazu ge-
winnt die Installation von Photovoltaik-

anlagen an Bedeutung: Selbst erzeugter 
Strom verringert die Abhängigkeit von 
steigenden Energiepreisen und kann bei 
entsprechender Anlagengröße auch ins 
Netz eingespeist werden.
Wohnqualität steigern und Subs-
tanz erhalten
Nicht jede Modernisierung zielt auf Ener-
gieeinsparung. Auch die Erneuerung von 
Bad, Küche oder Bodenbelägen trägt 
dazu bei, den Wohnkomfort zu erhöhen 
und die Bausubstanz langfristig zu er-
halten. Besonders in älteren Gebäuden 
sind solche Maßnahmen oft überfällig. 
Gleichzeitig steigt durch eine zeitgemäße 
Ausstattung die Attraktivität der Immobi-
lie auf dem Markt, was sowohl für Eigen-
tümer als auch für Vermieter relevant ist. 
Wer altersgerechte Umbauten vornimmt, 
etwa durch den Einbau barrierefreier 
Zugänge oder bodengleicher Duschen, 
schafft zudem Wohnraum, der langfristig 
nutzbar bleibt.
Förderungen nutzen und Kosten 

realistisch einplanen
Viele Modernisierungsmaßnahmen wer-
den durch staatliche Förderprogramme 
finanziell unterstützt. Ob Zuschüsse 
oder zinsgünstige Kredite: Es lohnt sich, 
vor Beginn der Maßnahmen zu prüfen, 
welche Förderungen in Frage kommen. 
Wichtig ist dabei, die Anträge rechtzeitig 
zu stellen, da Förderungen in der Regel 

vor Maßnahmenbeginn beantragt wer-
den müssen. Grundsätzlich gilt: Eine 
sorgfältige Planung und ein realistisches 
Budget sind die Grundlage jeder erfolg-
reichen Modernisierung. Wer Schritt für 
Schritt vorgeht und Maßnahmen sinnvoll 
kombiniert, investiert nicht nur in sein Zu-
hause, sondern auch in seine Zukunft.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Autorenlesung bringt Fantasy für Kinder
Seine Fantasy-Bücher sind vor al-
lem bei Erwachsenen angesagt, 
jetzt legt der Autor Markus Heitz 
mit „Irida“ eine Buchreihe für Kin-
der vor - und kommt damit zu einer 
Lesung in die Stadtbücherei Wiehl.
Die neue Reihe will Kinder ab 
zehn Jahren ansprechen, die gern 
in fantastische Welten abtauchen 
möchten. Zum ersten Band „Irida 
und die Stadt der Geheimnisse“ 
heißt es: „Im beschaulichen Städt-
chen Hohenburg überschlagen 
sich die Ereignisse: nächtliche 

Der Autor Markus Heitz liest 
für Kinder in der Stadtbücherei 
Wiehl. Foto: Heitz

Schatzgräber, ein geheimnisvoller 
goldener Schlüssel und ein Ver-
misster in den düsteren Schloss-
berghöhlen! Gemeinsam machen 
sich Irida und ihre besten Freunde, 
die,Furchtlosen“, auf die Suche 
nach Antworten - und kommen 
einer verborgenen Anderswelt auf 
die Spur. Sind hier dunkle Mächte 
am Werk? Wem kann man noch 
trauen? Bald erkennt Irida, dass 
es auch um sie geht - und um ein 
Familiengeheimnis, von dem sie 
bisher nichts geahnt hat.“

Die Autorenlesung findet statt am 
Mittwoch, 30. September 2026 in 
der Wiehler Stadtbücherei. Beginn 
ist um 15:30 Uhr. Kinder ab zehn 
Jahren, die ebenso furchtlos sind 
wie Irida und ihre Freunde, sollten 
sich rasch für die Lesung anmel-
den. Möglich ist das direkt in der 
Stadtbücherei: telefonisch unter 
02262 970110 oder per E-Mail 
an buecherei@wiehl.de.
Die Veranstaltung ist kostenlos 
und wird von der Carl-Hans-Stif-
tung gefördert.

BieNe - Bielsteiner Netzwerk
Aktuelle Termine in der Tagespresse 
oder im Internet unter:
http://www.wiehl.de/buerger/sozia-
les/oase/bielsteiner-netzwerk/
Soweit nicht anders angege-
ben, finden alle Veranstaltun-
gen im „HausNr7“, Bechstr. 7, 
Bielstein, statt.
Angebote und Gruppen
•	 Singkreis, 15-17 Uhr
	 Zwanglose Treffen zum ge-

meinsamen Singen (Volkslieder, 
Schlager u.a.).

	 Musikalische Begleitung: Kurt 
Mauter mit seinem Akkordeon

	 Termin: 07.09.26
•	 gemütliches Wandern mit an-

schließender Einkehr:
	 Termin: 04.09.26
	 Zum Erfragen der Strecke und 

des Treffpunktes bitte anrufen: 
02262 - 97936

•	 Musik und Kunst
	 Termin: 02.09.26, 15 Uhr
	 Offenes Treffen für jeden, der 

sich für Musik, Ausstellungen, 
Theater, Oper u.a. interessiert. 
Wir haben Freude beim Hören 
und Anschauen von Konzerten, 
Opernszenen und Kunstwerken, 
worüber wir uns dann gerne 
miteinander unterhalten, meist 
recht angeregt.

	 Wenn Sie das erste Mal teil-

nehmen, melden Sie sich bitte 
bei der OASe oder folgender 
Nummer an: 0170 34 84 700

•	 Informationen zu Rechtsfra-
gen, mit Thomas Heeke, Rechts-
anwalt

	 Schwerpunkte: Zivilrecht mit den 
Teilgebieten Erbrecht, Familien-
recht, Kaufrecht, Haftungsrecht, 
Verbraucherrecht, Grundbuch-
recht, Titulierung und Einzie-
hung von Forderungen usw. Kei-
ne Schuldnerberatung! (keine 
Schuldnerberatung!),

	 Termine: 09.09. und 
23.09.26, immer 10-12 Uhr

	 Terminabsprache: rechtsan-

walt@heeke.info oder 02262 
- 6928876

•	 18.09.2026 (jeden 3. Freitag 
im Monat), ab 17:00 Uhr:

	 Kennenlerncafé (siehe Anla-
ge) -

	 Gemeinsam ins Gespräch kom-
men, neue Menschen kennenler-
nen, Freizeit gestalten und ein-
fach einen schönen Nachmittag 
verbringen

	 Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt!

	 Bitte anmelden unter: 	  
HBW-BeWo-Kehlinghausen@
hbw-wiehl.de oder 	  
0155/68 74 25 98

Fachtagung zum „Persönlichen Budget“
Menschen mit Beeinträchtigungen 
oder von Beeinträchtigung bedroh-
ten Menschen eine selbstbestimmte 
und gleichberechtigte Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben ermögli-
chen: Dazu dienen Leistungen aus 
der sogenannten Eingliederungshil-
fe. Das „Persönliche Budget“ ist ein 
wichtiger Teil davon, aber noch recht 
wenig bekannt. Die Veranstaltung 
„Mein Budget - meine Teilhabe“ 
möchte das helfen zu ändern mit 

dem Ziel: Persönliches Budget ver-
stehen und selbstbestimmter leben.
Zu dieser Fachtagung lädt der Ver-
anstalterkreis rund um das Projekt 
„Wiehl ENTHINDERT“ am 2. Okto-
ber 2026 ins Begegnungszentrum 
Gähnfeld in Wiehl-Oberbantenberg 
ein. Angesprochen sind Menschen 
mit Assistenzbedarf, deren Familien 
und Fachkräfte. Auf dem Programm 
stehen Vorträge sowie Gelegenhei-
ten zum Austausch. Die Tagung be-

ginnt um 9:30 und endet um 15:30 
Uhr. Wer teilnehmen möchte, sollte 
sich bis spätestens 14. September 
anmelden unter der 
E-Mail 
teilhabeberatung-obk@	  
paritaet-nrw.org oder telefonisch 
unter 02261 6393776. Menschen, 
die eine Assistenz oder Unterstüt-
zung benötigen, etwa Fahrdienste 
oder Gebärdensprachdolmetscher, 
sollten das bei der Anmeldung an-

geben. Der Vorteil des Persönlichen 
Budgets gilt gleichzeitig auch als sei-
ne Schwierigkeit: die Selbstverwal-
tung der Kosten und der Dienste. Für 
manche Personen ist es aber genau 
die Hilfe, die sie benötigen, da sie 
ihre Unterstützung sehr individuell 
planen müssen oder möchten. Ver-
anstalter der Fachtagung sind Wiehl 
ENTHINDERT, KoKoBe Oberberg, 
EUTB Oberberg und die Offenen 
Angebote des Vereins Lebenspfade.



|  5Der Postillion / Mitteilungsblatt Wiehl | 52. Jahrgang | Nr. 17 | Samstag, 29. August 2026 | Kw 35 | Rautenberg Media 

OASe-Veranstaltungen
Anmeldungen und weitere Infor-
mationen bei der OASe der Stadt 
Wiehl, Homburger Str. 7, 51674 
Wiehl.
Tel.: 02262 6928876 und 
6928507, Fax: 02262 6918918
Internet: www.wiehl.de, E-Mail: 
oase@wiehl.de
Tanzvergnügen mit Spaß für 
Jedermann (alte und neue 
Tänze)
Wieder ab 01.09.26, dienstags, 
von 10 - 11:30, außer in den 
Schulferien, in der Burg Bielstein 
(Dachgeschoss), Kosten: 4,- €/Ver-
anstaltung
Leitung: Ursula Müller, ausgebil-
dete Tanzleiterin. Anmeldung 
erforderlich.
Essen - 12 Uhr mittags in 
Wiehl - Gefördert durch die 
Wiehler Sozialstiftung,
Kosten: 8,- € (inkl. Getränke), 
Anmeldung erforderlich
Jeden Dienstag im Clubraum 
der Johanniter (Kostenloser 
Fahrdienst, Anmeldung erfor-
derlich):
01.09.26:
-	 Sauerkraut mit Kasseler und 

Kartoffelstampf

-	 Herrencreme
08.09.26:
-	 Gulasch mit Semmelknödeln 

und Salat
-	 Apfelkompott mit Sahne
Jeden Mittwoch im OASe-
Treff Wiehl:
02.09.26:
-	 Snack vorweg
-	 Fischsuppe
-	 Waffeln mit Kirschen und Sah-

ne
09.09.26:
-	 Buchweizentaler mit Blumen-

kohlcurry
-	 Fantakuchen
Alle 2 Wochen montags in 
Bielstein, OASe-Treff, Bechstr. 
7:
14.09.26: - Spitzkohl Eintopf mit 
Hackfleisch
- Obstsalat
02.09. und 16.09.26, 14:30 Uhr, 
OASe-Treff Wiehl:
Doppelkopf
Hilfe bei Handy und Smart-
phone -Anmeldung erforder-
lich
1. OASe-Treff Wiehl, Homburger 
Str. 7:
Mit Bernhard Hennicke - 

03.09.26, 15:00 Uhr
2. „HausNr.7“, Bechstr. 7, Biel-
stein:
Mit Jan-Niklas Andres - 
08.09.26, 16:00 Uhr
Kosten: 10,-€/pro Veranstaltung
„Café Else“ Oberwiehl mit 
Kaffee und Kuchen
07.09.26, 14:30 Uhr, CVJM-
Heim, Pützberg:
Christine Thomas liest aus 
ihrem Buch „Tod in der Post-
kutsche“
07.09.26, 14:30 Uhr, OASe-Treff 
Wiehl:
Trauercafé - Ein Angebot der 
OASe der Stadt Wiehl und dem 
Malteser Trauerzentrum Oberberg.
Leitung: Evelin Bottenberg und 
Anke Klimmeck
07.09.26, 16 Uhr, ev. Gemeinde-
haus Drabenderhöhe:
Creativ-Café - Jeder kann sein 
eigenes Handarbeitsmaterial mit-
bringen oder kann mit gespende-
tem Material für gemeinnützige 
Projekte arbeiten.
Kontakt: Ute Bransch-Böhm 
(02262-717322), Elke Hihn 
(015125613982)
09.09.26, 15 Uhr, OASe-Treff 

Wiehl:
Gesellschaftsspiele (Mensch 
ärgere dich nicht, Halma, Dame 
usw.)
Seniorentreff Marienhagen 
mit Kaffee und Kuchen
14.09.26, 14:30 Uhr, evangeli-
sches Gemeindehaus:
Christine Thomas liest aus 
ihrem Buch „Tod in der Post-
kutsche“
14.09.26, 15 Uhr, OASe-Treff 
Wiehl:
„Schlaganfallhilfe - Selbsthilfe 
für Betroffene und Angehörige“,
Kontakt: Karl-Heinz Görlitz 0162 
7643566
Sprechzeiten der OASe:
OASe Büro Wiehl Homburger 
Str. 7, 51674 Wiehl
Dienstag - Donnerstag 9 bis 12 
Uhr persönlich
Donnerstag 14 bis 17 Uhr persön-
lich
Freitag 9 bis 12 Uhr telefonisch
OASe Büro Bielstein Bechstraße 
7, 51674 Wiehl Bielstein
Montag 10 bis 12 Uhr persönlich

Weitere Termine und Haus-
besuche nach Vereinbarung.

Ende: Informationen aus der Stadt Wiehl

	 Anzeige

Wo Wolle eine neue Zukunft bekommt
Zwei Gründer. Eine gemeinsame Idee.

Warum wird die Wolle deutscher 
Schafe eigentlich weggeworfen? 
Mit genau dieser Frage begann vor 
einigen Jahren die Geschichte von 
Marco Scheel, dem Gründer von 
Nordwolle. Was als Suche nach 
einer sinnvollen Verwendung für 

die Wolle heimischer Landschafe be-
gann, entwickelte sich zu einer Be-
wegung. Denn während die Schafe 
unsere Heide- und Naturlandschaf-
ten pflegen, wurde ihre Wolle jahr-
zehntelang als wertlos angesehen 
und häufig einfach entsorgt.

Heute fertigt Nordwolle daraus 
langlebige Kleidung in Deutschland 
und zeigt, dass regionale Wolle weit 
mehr kann, als nur warmhalten.
Mit derselben Überzeugung gründe-
te Anna Yona Wildling: Schuhe, die 
natürliches Gehen ermöglichen und 
bewusst neue Wege gehen. Beide 
Unternehmen verbindet seit vielen 
Jahren die Idee, Produkte nicht ein-
fach nur zu verkaufen, sondern Dinge 
anders zu machen, regionaler, lang-
lebiger und mit Sinn. Seit September 
teilen sich Nordwolle und Wildling 
deshalb einen gemeinsamen Store 
im Oberbergischen Engelskirchen.
Hier könnt ihr nicht nur Kleidung 
und Schuhe kaufen. Ihr könnt Wolle 

anfassen, die Geschichten hinter 
den Produkten kennenlernen, Fra-
gen stellen und verstehen, warum 
Schafe, Naturschutz und unsere 
Kleidung viel enger zusammen-
hängen, als man zunächst vermu-
tet. Regelmäßig finden außerdem 
Veranstaltungen statt, bei denen 
der Laden zu einem Ort der Be-
gegnung wird.
Kommt vorbei, lernt die Geschichte 
hinter der Wolle kennen und er-
lebt, warum dieser Laden für viele 
längst mehr ist als ein Geschäft.
Nordwolle Wildling Store
Kölner Straße 45, 51766 En-
gelskirchen (Osberghausen)
Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr
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Freizeitmannschaft der 
Tennisfreunde Bielstein 
spielt eine gute Saison

Anzeige

Bee Gees Musical kommt nach Gummersbach!
Samstag, 10.04.2027, 20 Uhr, Schwalbe-Arena

MASSACHUSETTS - BEE GEES 
MUSICAL lässt sein Publikum in 
einer mitreißenden musikalisch 
- biografischen Show mit Origi-
nal-Musikern der Bee Gees Live-
Konzerte an den wichtigsten 
Stationen dieser Ausnahme-Band 
teilhaben - von den Anfängen der 
ersten Single-Veröffentlichung 
vor fast 60 Jahren über „To Love 
Somebody“ und „Massachusetts“, 
der heißen Saturday Night Fe-
ver-Zeit bis zu ihrem letzten großen 
Album „You Win Again“ Ende der 
80er Jahre. „Die erfolgreichste 
Familienband aller Zeiten“ stellt 
das Guinness-Buch der Rekorde 
fest! Die aus England stammenden 
Gibb-Brüder gründen sich als 
Pop-Band 1958 in Australien und 
landen ihre ersten Hits. 1966 geht 

es gemeinsam zurück nach Großbri-
tannien - die Teenie-Stars sind jetzt 
schon mächtig populär. Aber das ist 
nur der Anfang: In den 70er Jahren 
jagt ein Welthit den nächsten. 1978 
haben die BEE GEES zeitgleich 5 
Songs in den Top Ten der US-Charts. 
Das Musical „Massachusetts“ ist 
musikalisch authentisch und auch 
optisch sowie emotional ganz nah 
dran am Original - denn die Sänger 
sind auch drei Brüder. Alle großen 
Hits werden zu hören sein, die 
frühen Songs ebenso wie die späten. 
Den musikalischen Part übernehmen 
THE ITALIAN BEE GEES, bekannt aus 
der großen TV-Dokumentation „50 
Jahre Bee Gees“. Die ambitionierten 
italienischen Egiziano-Brüder stehen 
in engem Kontakt mit der Familie 
Gibb und sind seit Jahren auf den 

Spuren ihrer großen Vorbilder un-
terwegs. Weltweit haben sie sich 
bereits eine eingeschworene Fange-
meinde ersungen und erspielt und 
besitzen die alleinige Legitimation 
der Gibb-Brüder, den Namen und 
das musikalische Erbe zu repräsen-
tieren. So konnten die drei auch 
den Originalproduzenten und Key-
boarder der Bee Gees von 1975 bis 
1982, Mr. Blue Weaver, für das Mu-
sical begeistern und natürlich auch 
live mit all seinem Wissen über die 
Original-Arrangements und Hinter-
grund-Stories für diese Aufführun-
gen verpflichten. Dazu gesellt sich 
auch Gründungsmitglied Vince Me-
louney, Gitarrist und festes Mitglied 
der Bee Gees von 1967 bis 1969. 
Beide sind auch live bei der Tour mit 
von der Partie. MASSACHUSETTS er-
zählt Geschichte und Geschichten: 

Kurze Spielszenen, Interviews und 
Videomitschnitte führen durch die 
Karriere der Gibb-Brüder. 
Die Tanzszenen lassen natürlich 
besonders die Disco-Ära wieder 
aufleben. Zwei zusätzliche Sän-
gerinnen präsentieren die fasz-
inierenden Songs, die die BEE GEES 
während ihrer Karriere für große 
Künstlerinnen wie Barbra Streisand 
und Dionne Warwick komponiert 
haben. 
Nur bis zum 14. September gilt 
ein Frühbucherrabatt für Leser 
von 15% auf die Ticketpreise. 
Karten für diese Veranstaltung 
erhältlich bei AggerTicket im 
Forum Gummersbach unter 
02261 3003-888, an allen 
bekannten VVK-Stellen und 
online unter 
www.bestgermantickets.de 

(v.l.) Wolle Greese, Rolf Schneider, Michael Wollner, Fifi Voss, Frank 
Heimeroth, Klaus Sommer, Uli Hüller, Jürgen Golde, Jürgen Hiel-
scher, Manfred Blonigen, Gerhard Böckmann und Manfred Herder

Die vor drei jahren neu formierte 
Freizeitmannschaft der Tennisfreun-
de Bielstein belegte zum dritten 
Male in Folge in der Altersklasse 
Herren 60 einen guten zweiten Platz. 
Die Spiele in dieser Klasse fanden 
jeweils an einem Mittwochvormittag 
statt. Es wurden zwei Doppel ge-
spielt, anschliessend spielten zwei 

neue Paarungen. Mit Mannschafts-
führer Rolf Schneider gehören elf 
weitere Spieler dieser Mannschaft 
an. 
Jeden Dienstagvormittag trifft sich 
diese Freizeitmannschaft zum Ten-
nisspielen, im Sommer auf der Ten-
nisanlage in Bielstein, im Winter in 
der Tennishalle Windhagen.
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Wenn Pflege endet - und der Alltag plötzlich leer ist
Pflege ist für viele Angehörige ein 
Ausnahmezustand, der oft über Jah-
re den Alltag bestimmt. In Deutsch-
land werden nach Angaben des 
Statistischen Bundesamts rund 84 
Prozent der Pflegebedürftigen zu 
Hause versorgt, meist durch Ange-
hörige. Was dabei häufig übersehen 
wird: Mit dem Ende der Pflege - etwa 
durch den Tod des nahestehenden 
Menschen oder den Umzug in eine 
stationäre Einrichtung - endet nicht 
nur eine Aufgabe. Für viele beginnt 
eine Phase, die von Leere, Neuorien-
tierung und widersprüchlichen Ge-
fühlen geprägt ist.
Der Alltag, der zuvor stark struk-
turiert war, verändert sich abrupt. 
Termine, Routinen und Verantwort-
lichkeiten fallen weg. Was zuvor den 
Tagesablauf bestimmt hat - Medi-
kamentengaben, Arztbesuche, Or-
ganisation von Unterstützung - ist 
plötzlich nicht mehr da. Fachleute 
beschreiben diesen Übergang als 
eine Form von „Rollenverlust“: 
Pflegende Angehörige verlieren nicht 
nur eine Aufgabe, sondern oft auch 
einen Teil ihrer Identität. Gerade bei 
langjähriger Pflege kann diese Rolle 
so prägend werden, dass der Über-
gang in einen neuen Alltag schwer-
fällt.
Hinzu kommen emotionale Be-
lastungen. Neben Trauer erleben 
viele Betroffene auch Erschöpfung, 
Orientierungslosigkeit oder sogar 
Schuldgefühle - etwa, wenn sie 
Entlastung empfinden. Beratungs-
stellen und Pflegeorganisationen 
berichten, dass diese ambivalenten 

Gefühle weit verbreitet sind, aber 
selten offen thematisiert werden. Die 
Aufmerksamkeit liegt häufig auf der 
Phase der Pflege selbst, weniger auf 
der Zeit danach.
Gleichzeitig zeigt sich, dass viele 
ehemalige pflegende Angehörige 
ihre eigene Situation lange zurück-
gestellt haben. Soziale Kontakte 
wurden reduziert, Hobbys aufge-
geben, berufliche Wege angepasst. 
Fällt die Pflege weg, entsteht nicht 
automatisch ein gefüllter Alltag. 
Vielmehr braucht es Zeit, um neue 
Strukturen zu entwickeln und frühere 
Interessen wieder aufzugreifen.
Unterstützungsangebote setzen 
bislang vor allem während der 
Pflegephase an. Doch auch danach 
gibt es Anlaufstellen: Beratungsan-
gebote von Wohlfahrtsverbänden, 
kirchlichen Einrichtungen oder 
Selbsthilfegruppen richten sich zu-
nehmend auch an Menschen nach 
der Pflegezeit. Dort geht es weniger 
um praktische Organisation als um 
Austausch und Neuorientierung. 
Der Kontakt zu anderen Betroffenen 
kann helfen, die eigene Situation 

einzuordnen und neue Perspektiven 
zu entwickeln.
Die Phase nach der Pflege bleibt 
dennoch eine Leerstelle im öf-
fentlichen Diskurs. Während über 
Fachkräftemangel, Kosten oder Ver-
sorgungsstrukturen intensiv gespro-

chen wird, geraten die langfristigen 
Auswirkungen auf Angehörige oft 
in den Hintergrund. Dabei betrifft 
dieses Thema viele Menschen und 
wird angesichts der demografischen 
Entwicklung weiter an Bedeutung 
gewinnen.
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Glastrends 2026: Wie moderne Verglasungen Gebäude effizienter machen

Neue Technologien verbessern Energieeffizienz, 	 
Komfort und Nachhaltigkeit moderner Gebäudehüllen

Troisdorf. In modernen Gebäudehüllen 
ist Glas weit mehr als ein gestalterisches 
Element. Es übernimmt zentrale funk-
tionale Aufgaben: Wärmedämmung, Ta-
geslichtführung und Nutzerkomfort. Zu-
dem beeinflusst es die Wirtschaftlichkeit 
eines Gebäudes über dessen gesamten 

Lebenszyklus. Leistungsstarke Vergla-
sungen senken den Energieverbrauch, 
reduzieren Betriebskosten und helfen, 
Nachhaltigkeitsziele von Neubau- und 
Sanierungsobjekten zu erreichen. „Glas 
vereint architektonischen Anspruch mit 
messbarer Leistung und wird so zum 

Schlüsselbaustein zukunftsfähiger Ge-
bäude“, sagt Jochen Grönegräs, Haupt-
geschäftsführer des Bundesverbandes 
Flachglas (BF).
Energieeffizienz als Grundpfeiler
Energieeffizienz ist ein zentrales Thema 
bei Verglasungen. Im Gebäudebestand 
besteht großes Verbesserungspotenzial, 
wie eine Studie des BF mit dem Ver-
band Fenster + Fassade aus 2024 zeigt: 
Hiernach sind 209 Millionen Fenster-
einheiten in Deutschland energetisch 
sanierungsbedürftig. Fast elf Millionen 
Tonnen CO2 pro Jahr könnten einge-
spart werden, wenn alte Fenster durch 
neue Fenster mit modernen Verglasun-
gen ersetzt würden. Im Neubau tragen 
verbesserte Scheiben und innovative 
Rahmensysteme aktiv zur Reduktion 
von Heiz- und Kühlenergie bei. Quali-
tätssicherheit ist dabei entscheidend: 
Die dem Bundesverband angeschlos-
sene Gütegemeinschaft Flachglas ver-
gibt RAL-Gütezeichen für Isolierglas 
und Sicherheitsglas und stellt damit 
sicher, dass Verglasungen dauerhaft 
hohe Qualitäts- und Leistungsanfor-
derungen wie Wärmedämmung und 
Dichtheit erfüllen. „Wer Gebäudesys-
teme ganzheitlich betrachtet, muss die 
Verglasung mitdenken - sie beeinflusst 
Energieverbrauch, Komfort und CO2-Bi-
lanz“, so Grönegräs.
Gestalterische Vielfalt im Fokus
Neben ihrer hohen energetischen 
Qualität sind Glaselemente in der zeit-

genössischen Architektur auch optisch 
unverzichtbar und prägen den gestalte-
rischen Ausdruck moderner Gebäude. 
Glas schafft Licht, Raumbeziehungen 
und visuelle Offenheit. Es ermöglicht 
atmosphärische Raumeffekte mit Licht, 
Schatten und Reflexion. In Wohn- und 
Gewerbebauten gewinnt dieses Zu-
sammenspiel von Funktion und Ästhetik 
weiter an Bedeutung. 
Smart vernetzte Fassaden 
Glas entwickelt sich zunehmend von 
einem passiven Bauteil zu einem integ-
ralen Bestandteil intelligenter Gebäude. 
Sensorik, adaptive Beschichtungen und 
modular vernetzte Systeme steuern au-
tomatisch Tageslichtnutzung, Wärme-
eintrag oder Sonnenschutz. Und das 
ganz automatisch, ohne dass Bewoh-
ner eingreifen müssen. Diese „aktive 
Fassade“ vereint Materialkompetenz 
und digitale Bauphysik - ein Trend, der 
sich 2026 weiter verstärken wird: Mo-
derne Gebäudehüllen werden zu einem 
aktiven Part des Energiemanagements. 
Nachhaltigkeit über den gesam-
ten Lebenszyklus 
Der Trend bei Glaselementen geht über 
reine Effizienz hinaus zu einer ganzheit-
lichen Betrachtung ihres Lebenszyklus: 
Wie wirkt ein Bauteil über Jahrzehnte? 
Wie lassen sie sich Ressourcen scho-
nend wiederverwenden oder recyceln? 
Hochwertige Verglasungen punkten mit 
Energiekennwerten und Langlebigkeit, 
mit Reparaturfähigkeit sowie Recycling. 
Der Bundesverband Flachglas fördert 
diese Entwicklung gemeinsam mit der 
Gütegemeinschaft Flachglas, indem 
sie Verglasungen mit klar definierten 
Qualitäts- und Prüfstandards aus-
zeichnen und so eine verlässliche Basis 
für nachhaltiges Bauen schaffen. Die 
Zukunft von Verglasungen zeigt sich im 
Zusammenspiel von technischer Leis-
tungsfähigkeit, gestalterischer Vielfalt 
und nachhaltiger Verantwortung. Für 
Bauherren, Planer und Architekten ist 
Glas ein Baustein zukunftsfähiger Ge-
bäudehüllen. Weitere Informationen 
auf der Webseite des Bundesverbandes 
Flachglas unter www.bundesverband-
flachglas.de
Bundesverband Flachglas e.V. (BF)
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Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

Starkregen: Gefahr aus dem Keller 
Innerhalb weniger Minuten laufen 
Straßen voll, Gullydeckel heben 
sich an, Wasser drückt in Haus-
eingänge und Keller. Starkregen-
ereignisse treten in Deutschland 
seit Jahren häufiger auf - und sie 
treffen längst nicht mehr nur klas-
sische Hochwassergebiete an gro-
ßen Flüssen. Besonders betroffen 
sind oft Wohngebiete, deren Ka-
nalisation enorme Wassermengen 
kurzfristig nicht aufnehmen kann.
Nach Angaben des Deutschen 
Wetterdienstes nimmt die Wahr-
scheinlichkeit intensiver Starkre-
genfälle durch den Klimawandel 
zu. Warme Luft kann mehr Feuch-
tigkeit speichern - entlädt sie sich 
plötzlich, geraten Entwässerungs-
systeme vielerorts an ihre Grenzen. 
Für Hausbesitzer kann das teuer 
werden: vollgelaufene Keller, be-
schädigte Heizungen, zerstörte 
Möbel oder Feuchtigkeitsschäden 
an Wänden und Böden gehören zu 
den häufigsten Folgen.
Ein zentrales Problem ist soge-
nanntes Rückstauwasser. Dabei 
drückt Wasser aus der überlaste-
ten Kanalisation zurück in private 
Gebäude - meist über Bodenab-
läufe, Toiletten oder Waschbecken 
im Keller. Viele Eigentümer unter-
schätzen dieses Risiko. Tatsächlich 
sind Häuser selbst dann gefährdet, 
wenn sich kein Gewässer in der 
Nähe befindet.
Eine wichtige Schutzmaßnahme 
sind deshalb Rückstauklappen. 
Sie verhindern, dass Wasser aus 
dem öffentlichen Kanalnetz in das 
Gebäude zurückfließt. Fachleute 
weisen allerdings darauf hin, dass 
solche Systeme regelmäßig ge-
wartet werden müssen, damit sie 
im Ernstfall funktionieren. Gerade 
ältere Häuser verfügen häufig noch 
nicht über ausreichende Rückstau-
sicherungen.
Auch die Gestaltung rund ums 
Haus spielt eine Rolle. Versiegelte 
Flächen wie gepflasterte Einfahr-
ten oder Innenhöfe verhindern, 
dass Regenwasser versickern kann. 
Stattdessen fließt es oberflächlich 
ab und sammelt sich an tief gele-
genen Stellen. Entsiegelte Flächen, 
kleine Mulden oder begrünte Be-

reiche können helfen, Regenwasser 
besser aufzunehmen.
Besonders kritisch wird es bei 
Kellerräumen, die als Wohn- oder 
Lagerräume genutzt werden. 
Experten raten dazu, wertvolle 
Gegenstände, Elektrogeräte oder 
wichtige Dokumente nicht direkt 
auf dem Boden zu lagern. Schon 
wenige Zentimeter Wasser können 
hohe Schäden verursachen.
Auch Lichtschächte gelten als 
typische Schwachstellen. Sind sie 
nicht ausreichend gesichert oder 
entwässert, läuft Wasser dort oft 
zuerst ins Gebäude. Spezielle 
Abdeckungen oder erhöhte Ein-
fassungen können das Risiko re-
duzieren.
Neben technischen Schutzmaßnah-
men gewinnt der Versicherungs-
schutz zunehmend an Bedeutung. 
Schäden durch Starkregen oder 
Rückstau sind in vielen Fällen nicht 
automatisch durch eine normale 
Wohngebäude- oder Hausratver-
sicherung abgedeckt. Relevant ist 
häufig eine zusätzliche Elemen-
tarschadenversicherung. Verbrau-
cherzentralen weisen seit Jahren 
darauf hin, dass viele Eigentümer 
ihren Versicherungsschutz falsch 
einschätzen.
Kommunen beschäftigen sich in-
zwischen ebenfalls intensiver mit 
dem Thema. Zahlreiche Städte 
erstellen sogenannte Starkregen-

gefahrenkarten, die zeigen, welche 
Bereiche bei extremen Regenfäl-
len besonders gefährdet sind. Für 
Eigentümer können solche Karten 
wichtige Hinweise liefern, wie 
hoch das persönliche Risiko tat-
sächlich ist.
Prävention wird dabei immer 
wichtiger. Denn selbst moderne 
Kanalisationen lassen sich nicht 
unbegrenzt ausbauen. Viele Ex-
perten gehen deshalb davon aus, 
dass sich private Haushalte künftig 
stärker auf Extremwetter vorberei-
ten müssen.
Dazu gehören oft schon ver-
gleichsweise einfache Maßnah-
men: Abläufe regelmäßig reinigen, 
Rückstauklappen prüfen lassen, 
sensible Technik höher lagern oder 
Sandsäcke für Notfälle bereithal-
ten. Entscheidend ist vor allem, 
das Risiko nicht erst dann ernst 
zu nehmen, wenn Wasser bereits 
im Keller steht.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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OH,OH,
...NEIN!

...Hörgeräte sind klobig?

...Hörgeräte fallen sofort auf?

...Hörgeräte stören beim Tragen?

...Hörgeräte sind altmodisch?

Wir beraten Sie zu den

Mini-Hörgeräten, die 

extrem klein, präzise und 

unauffällig sind!

wie klein kann gutes Hörenwie klein kann gutes Hören
sein!sein!

Hörgeräteakustik Marcus Brungs 
Inh. Marcus Brungs | Hauptstraße 19 
51766 Engelskirchen-Ründeroth
Telefon 0 22 63 - 969 71 33

Gutes Hören stärkt die mentale Gesundheit

Die Auswirkungen einer Hörminde-
rung betreffen nicht nur unser Ge-
hör, sie können sich auch unmittel-
bar auf die Lebensqualität wie u.a. 
das seelische Wohlbefinden auswir-
ken: Gutes Hören ist ein wesent-
licher Bestandteil ganzheitlicher 
Gesundheit und spielt eine zentrale 
Rolle für die mentale Verfassung. 
Denn Hören bedeutet weit mehr als 
das reine Wahrnehmen von Schall: 
Es ermöglicht zum Beispiel den 
sozialen Austausch mit anderen 
Menschen und erhöht das Sicher-
heitsgefühl im Straßenverkehr. Zu-
gleich erleichtert ein gut versorgter 
Hörsinn die Konzentration und wirkt 
sich positiv auf die kognitive Leis-
tungsfähigkeit aus.
Ist das Hörvermögen eingeschränkt, 
steigt die sogenannte Höranstren-
gung. Das Gehirn muss kontinuier-
lich mehr leisten, um Sprache aus 
Hintergrundgeräuschen herauszu-
filtern, Klanginformationen richtig 

einzuordnen und Gesprächen zu 
folgen. Diese Mehrbelastung kann 
sich langfristig negativ auf die Kon-
zentrationsfähigkeit, die Gedächt-
nisleistung und die emotionale 
Stabilität auswirken. 
„Eine nicht ausreichend versorgte 
Schwerhörigkeit kann immense 
Auswirkungen auf die Gesundheit 
eines Menschen haben. Es kann zu 
einer fünf- bis sechsmal höheren 
Sturzwahrscheinlichkeit kommen, 
denn gerade bei einer einseitigen 
Ertaubung fehlt die räumliche 
Orientierung“, erklärt Dr. Veronika 
Wolter, Chefärztin der Klinik für 
Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde und 
der Helios Hörklinik Oberbayern in 
München. Darüber hinaus bestätigt 
die aktuelle EuroTrak-Germany-Stu-
die, dass sich Hörgeräte-Träger (28 
Prozent) abends seltener mental 
erschöpft fühlen als Personen mit 
einer unversorgten Hörminderung 
(59 Prozent). 

Soziale Folgen unbehandelter 
Schwerhörigkeit
Eine unbehandelte Schwerhörig-
keit kann darüber hinaus Verän-
derungen im sozialen Verhalten 
befördern. Gespräche in Gruppen, 
Telefonate oder kulturelle Aktivitä-
ten werden zunehmend als anstren-
gend oder frustrierend empfunden 
- und deshalb häufig vermieden. 
Missverständnisse mehren sich, 
Unsicherheit entsteht und viele 
Betroffene ziehen sich aus sozialen 
Interaktionen zurück. Diese gravie-
renden Folgen einer unversorgten 
Hörminderung können in jedem Al-
ter auftauchen: „Auch bei jüngeren 
Menschen kann es zu erheblichen 
Auswirkungen im sozialen Bereich 
kommen. Viele Patienten neigen zu 
Depressionen, gesellschaftlicher 
Isolation oder Arbeitsunfähigkeit“, 
sagt Dr. Veronika Wolter. 
Hörvorsorge stärkt Lebensqua-
lität und psychisches Wohlbe-
finden
Ein intakter oder gut versorgter 
Hörsinn kann dieser Entwicklung 
effektiv entgegenwirken: Er er-
leichtert die aktive Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben, stärkt das 
Selbstvertrauen und unterstützt so 
die mentale Gesundheit in jeder 
Lebensphase. 
Dr. Matthias Rudolph, Facharzt für 
Psychosomatische Medizin und Psy-
chotherapie, betont: „Die positiven 
Effekte einer Hörversorgung zeigen 
sich einerseits durch die Verbesse-
rung im Hörvermögen selbst, was 

wiederum die soziale Integration 
fördert. Andererseits verbessert 
sich die Stimmung: Betroffene ha-
ben wieder mehr Antrieb. Das wirkt 
sich natürlich auf das Privatleben 
aus. Man trifft sich wieder mehr 
mit Freunden und Bekannten, geht 
wieder aus, ins Kino oder ins Thea-
ter. Und am Berufsleben kann man 
wieder teilhaben und ist integriert.“ 
Außerdem sind Hörgeräte-Träger 
deutlich häufiger mit ihrer Schlaf-
qualität zufrieden als Menschen mit 
einer unversorgten Hörminderung. 
Während in der EuroTrak-Germany-
Studie nur 31 Prozent der Befragten 
mit unversorgter Hörminderung an-
geben, zufrieden zu schlafen, liegt 
dieser Anteil bei Hörgeräte-Trägern 
bei 56 Prozent. 
Gut hören zu können schafft damit 
eine wichtige Grundlage, um aktiv, 
eingebunden und selbstbestimmt, 
aber auch erholt zu bleiben und das 
Leben mit allen Sinnen genießen zu 
können - heute und in Zukunft.
Regelmäßig vorbeugen - mit 
einem Hörtest
Schwerhörigkeit vorzubeugen ist 
einfach: Regelmäßige Hörtests bei 
einem Hörakustiker in der Nähe sind 
nicht nur schnell und schmerzfrei 
durchgeführt - sie sind auch wich-
tig, um Gewissheit zu haben, wie es 
in unterschiedlichen Lebensphasen 
um das eigene Gehör steht. Nur so 
kann ein therapiebedürftiger Hör-
verlust frühzeitig identifiziert, indi-
viduell behandelt und professionell 
versorgt werden. (BVHI)
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Große Resonanz auf die Aktionstage
Pflege und Rettung im Oberbergischen Kreis: Mehr als 60 interessierte Besucherinnen 
und Besucher und sogar ein Arbeitsvertrag

Oberbergischer Kreis. Praxisnah 
und gut vernetzt: die Aktionsta-
ge Pflege und Rettung haben mit 
ihren vielfältigen Angeboten mehr 
als 60 interessierte Besucherinnen 
und Besucher erreicht.
„Zahlreiche Berufsbranchen, so 
auch Pflege und Rettungswesen, 
haben aktuell einen hohen Fach-
kräftebedarf. Gleichzeitig möch-
ten viele Menschen, die nach 
Deutschland zugewandert oder 
geflüchtet sind, an ihrem neuen 
Wohnort beruflich durchstarten. 
Der Oberbergische Kreis schafft 
mit seinen vielfältigen Aus- und 
Weiterbi ldungseinr ichtungen 
beste Voraussetzungen für den 
Einstieg. 
Die Aktionstage bieten insbe-
sondere zugewanderten und ge-
flüchteten Menschen die Chance, 
Berufe in diesen Tätigkeitsfeldern 
kennenzulernen“, sagt Landrat 
Klaus Grootens.
Anhand praxisnaher Angebote 
verschafften sich die (potenziel-
len) Fachkräfte einen Eindruck 
von den beruflichen Tätigkeiten 
in Pflege und Rettungswesen. Sie 
kamen im Innovation Hub Bergi-
sches RheinLand in Gummersbach 
mit potentiellen Arbeitgebern im 
Oberbergischen Kreis in Kontakt 
und erhielten Tipps für eine er-
folgreiche Bewerbung.
Das Bewerbungstraining wurde 
in Kooperation mit dem Caritas-
verband für den Oberbergischen 
Kreis e. V. durchgeführt und war 
besonders gut besucht. „In die-
sem Jahr war die Nachfrage sogar 
so groß, dass wir kurzfristig eine 
zweite Gruppe anbieten konn-
ten“, freut sich Tabea Kirchner 
vom Kommunalen Integrations-
zentrum des Oberbergischen 
Kreises. 
Gemeinsam mit Unterstützung 
von ehrenamtlicher Sprach-
mittlung wurden so rund 30 
Personen auf den Bewerbungs-
prozess im Oberbergischen Kreis 
vorbereitet.

Was dort vermittelt wurde, konn-
ten die Teilnehmenden bereits 
einige Tage später auf einer 
Mini-Messe umsetzen. Neben 
Arbeitgebern aus dem Bereich 
Gesundheit und Pflege und Ver-
treterinnen und Vertretern des 
Jobcenters Oberberg war als be-
sonderes Highlight ein Rettungs-
wagen samt Besetzung des Krei-
ses vor Ort. 
Die Teilnehmenden kamen hier 
mit potenziellen Arbeitgebern ins 
Gespräch und konnten ihre Be-
werbungsunterlagen abgeben.
„Neben einem Berufsorientie-
rungspraktikum ist auch eine 
Vermittlung in Arbeit geglückt, 
was uns natürlich sehr freut und 
die Relevanz der Veranstaltung 
verdeutlicht“, berichtet Tabea 
Kirchner.
Organisiert wird die Veranstal-
tungsreihe seit 2024 vom Kom-
munalen Integrationszentrum, 
der Wirtschaftsförderung des 
Oberbergischen Kreises und der 
Akademie Gesundheitswirtschaft 
und Senioren (AGewiS). Das Be-
werbungscoaching wurde in Ko-
operation mit dem Caritasverband 
für den Oberbergischen Kreis e.V. 
durchgeführt.
Interessierten stehen Tabea Kirch-
ner (E-Mail: tabea.kirchner@obk.
de); Larissa Busch (E-Mail: larissa.
busch@obk.de) und Julius Zentz 

(E-Mail: julius.zentz@obk.de) ger-
ne beratend zur Verfügung.

Weitere Informationen auf www.
obk.de/ki und www.agewis.de.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 12. September 2026

Annahmeschluss ist am:
03.09.2026 um 10 Uhr
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Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Samstag, 29. August 
	 Die Bären Apotheke
	 Gouvieuxstraße 11-13, 51588 Nümbrecht, 02293 909120
Sonntag, 30. August 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Montag, 31. August
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263 961814
Dienstag, 1. September 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262 93535
Mittwoch, 2. September 
	 Die Bären Apotheke
	 Gouvieuxstraße 11-13, 51588 Nümbrecht, 02293 909120

Kinderärztlicher Notdienst
	 am Krankenhaus Gummersbach
	 02261/17-1163
Tierärzte
	 www.tieraerzte-oberberg.de
Allg. Krankentransport
	 02261/19222
Krankenhäuser
	 Gummersbach, 02261/17-0
	 Krankenhaus Waldbröl, 

02291/82-0
Allgemeine ärztliche Not-
dienstpraxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen Not-
dienstpraxen des ambulanten Be-
reitschaftsdienstes der niedergelas-
senen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ 
und „Spätdienst“ geteilt und damit 
an die Stoßzeiten der Inanspruch-
nahme des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 19 
bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr 
und von 19 bis 21 Uhr 

Donnerstag, 3. September 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Freitag, 4. September 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Samstag, 5. September 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Sonntag, 6. September 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 8175633
Montag, 7. September 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Dienstag, 8. September 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Mittwoch, 9. September 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450
Donnerstag, 10. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Freitag, 11. September 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Samstag, 12. September 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Sonntag, 13. September 
	 Die Bären Apotheke
	 Nümbrechter Straße 7b, 51545 Waldbröl, 02291 4640

Angaben ohne Gewähr

(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen 
rund um die Uhr unter der kostenlo-
sen Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 
20 Uhr und an Wochenenden von 
9 bis 13 Uhr und 16 bis 20 Uhr er-
reichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenen-
de und an Feiertagen von 8 bis 21 
Uhr angeboten. Welcher Augenarzt 
Notdienst hat, erfahren Patienten 
ebenfalls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt 
es unter 
www.kvno.de/notdienst.
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